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6 We/tere Erprobungen
Zukünftige Erprobungen werden sich mit der

Verbesserung des sommerlichen Wärmeschutzes

und des Schallschutzes befassen. Die Praxistests

neuer Werkstoffe werden auch auf das umgeben-

de Gelände ausgedehnt. Textile Konstruktionen

und Holz werden z. B. zur Armierung von Geh-

wegen und Parkplätzen und zur Gestaltung von

Schallschutzmauern eingesetzt.

Im Unterschied zu Musterhäusern wird das

Laborhaus der TU Dresden ständigen Verände-

rungen unterworfen sein. Es ist eine «Ver-

Im Januar ging die Meldung durch die Presse,

dass die Erdumrundung mit einem Ballon

durch den Lausanner Psychiater Bernard Pic-

card beim ersten Versuch gescheitert war. Be-

kanntlich rissen die Kabel beim Verladen des

Ballons. Auf die Frage, ob er sich vorstellen

könne, warum die Kabel reissen konnten,

meinte Piccard in einem Interview mit der

Schweizer Sonntags Zeitung:

«Das waren normale Kabel, wie man sie

auch bei Seilbahnen braucht. Bei der Herste!-

lung wurde die Arbeit schlecht gemacht, nur

wissen wir noch nicht, an welchem Punkt. Aber

unzweifelhaft ist: Die Arbeit wurde schlecht ge-
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suchsanlage», die insbesondere für die Zusam-

menarbeit mit Industriepartnern konzipiert ist:

sowohl für Erprobungen als auch für Präsenta-

tionen. Interessenten sind herzlich eingeladen.

Dan/csagung

Wir danken dem Sächsischen Staatsministeri-

um für Wirtschaft und Arbeit, dem Sächsischen

Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst,

der Technischen Universität Dresden und allen

Industriepartnern für die Finanzierung und die

Unterstützung des Projektes.

macht. Wir werden jetzt die ganze Gondel kon-

trollieren und alle Kabel reparieren. Dafür ha-

ben wir Kabelspezialisten aus Romanshorn

hinzugezogen. Und dann müssen wir noch be-

greifen, was am Freitagabend mit dem Ballon

von Dick Rutan passiert ist. Er hat seinen Bai-

Ion vom selben Produzenten wie wir. Auch Steve

Fosset und Kevin Uliassi haben den gleichen

Ballon.»

Dan/r M7"Z£/? /j/'nauA/n c//e Auft
Bei seinem Rekord-Versuch «Mit dem Ballon

rund um die Welt» erbat Bernard Piccard,

nachdem das ursprünglich konzipierte Seilauf-

hängungssystem des Ballons versagt hatte, Hil-

fe vom Schweizer Seilspezialisten FATZER AG,

Romanshorn. Für die Fachleute ergab sich fol-

gende Situation:

Die Gondel des Ballons hat ein Gesamtge-

wicht von 5 Tonnen und ist über zwei Seilsyste-

me an einer darüber angeordneten Rahmen-

konstruktion befestigt. Ein Seilsystem besteht

aus zwei Seilen, die vorne und hinten um den

runden Teil der Gondel geschlungen sind, das

zweite System besteht aus vier Seilen, die den

rechteckigen Rahmen mit den Eckkanten der

Gondel verbinden. Es wurden ursprünglich IN-

OX-Seile mit 10 mm Durchmesser verwendet,

die einerseits mit Kausche und Verpressung und

anderseits über eine Art Klemmkopf konfektio-

niert waren. Am Unfalltag wurde die Gondel

mittels Mobilkran auf einen Tieflader gehoben

um diese an den Startplatz zu transportieren.

Während des Transports waren die Seile lose.

Bevor die Gondel am Startplatz vom Tieflader

S C H £ f £ X 7 / £ / £ /V

abgehoben wurde, wurde sie noch mit etwa

2 Tonnen Kerosin beladen.

Beim Abladen schlüpften drei Seilenden aus

dem selbstklemmenden Klemmsystem.

Für die Seilspezialisten ergaben sich folgen-

de Rahmenbedingungen, um Piccard und sei-

ner Crew eine sichere, vertrauenserweckende

Lösung anzubieten:

• die Seile mussten vor Ort montiert werden

können und die Endverbindungen mussten

sich bei -60 °C bewähren

• die Mindestbruchkraft eines Seiles sollte

grösser dem Gesamtgewicht der Gondel sein

• das konfektionierte Seilsystem sollte aus

möglichst wenig Komponenten zusammen-

gesetzt sein

• die ausgewählten Komponenten sollen ei-

nem Sicherheitsstandard entsprechen

• der Seildurchmesser durfte nicht grösser als

12 mm sein.

Gelöst wurde die Aufgabe mit 11 mm Seilen mit

kompaktierten Aussenlitzen, in doppeltparalle-

1er Machart. Diese wurden mit Formstahlkau-

sehen und Seilklemmen vor Ort montiert. Zu-

sätzlich wurden Augenbolzen für die Verbin-

dung mit dem oberen Rahmen ausgewählt. Die

Zerreisskraft des konfektionierten Seilsystemes

ergab eine wirkliche Bruchkraft von 93 kN, wo-

mit sich eine Sicherheit von ca. 7 für jedes der

beiden Aufhängungssysteme ergab.

Mit diesen Daten war es FATZER gelungen,

selbst Mme Piccard zu überzeugen, dass die

Vorhaben ihres Mannes nicht mehr nur an

einem seiden Faden hingen, (aus
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